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Sehr geehrte Frau Präsidentin,

ich freue mich, Ihnen die Position der Region Grand Est zu den Resolutionen des Oberrheinrats mitteilen'
zu können, die anlässlich dessen Plenarversammlung am 5. Dezember gefasst wurden.

Für eine lösungs- und kompromissorientierte deutsch-französische Zusammenarbeit auf
nationaler Ebene "

Um ein starkes Europa und dynamische grenzüberschreitende Beziehungen sicherzustellen, bedarf es
einer ausgeprägten deutsch-französischen Zusammenarbeit auf nationaler Ebene und einer
ausgezeichneten grenzüberschreitenden Zusammenarbeit auf regionaler und lokaler Ebene.

Der Vertrag von Aächen bildet zusammen mit dem ElysCe-Vertrag die Grundlage für die Zusammenarbeit
zwischen unseren beiden Ländern, deren Umsetzung wir alle auf unseren jeweiligen Ebenen
voranbringen müssen.

Ich begrüße insbesondere den Artikel 13, mit dem die wesentliche Rolle der lokalen und regionalen
Gebietskörperschaften anerkannt wird. Diese tragen in der Tat zur Stärkung der Verbindungen zwischen
unseren beiden Ländern bei, indem sie die Umsetzung konkreter Projekte erleichtern, die Gründung von
Bürger- oder politischen Initiativen fördern oder auch die Maßnahmen von Schtüsselakteuren wie den
Eurodistrikten, den grenzüberschreitenden Einrichtungen und dem Ausschuss für grenzüberschreitende
Zusammenarbeit unterstützen.

Die Region Grand Est unterstützt alljährlich Betrieb und Projekte Dutzender Einrichtungen, die den Alltag
Tausender Grenzgängerinnen und Grenzgängern erleichtern, und hat kürzlich zum Aufbau des deutsch-
französischen Bürgerportals Fred.info beigetragen, das gemeinsam mit dem Land Baden-Württemberg
veröffentlicht wurde.

Ferner wäre es mir ein Anliegen, dass unsere jeweiligen Regierungen Artikel 26 umsetzen, der .die
Teilnahme der französischen Regionen, der deutschen Länder und des Ausschusses für
grenzüberschreitende Zusammenarbeit an den Sitzungen des Deutsch-Französischen Ministerrats
zulässt, um über ihre Arbeiten zu berichten. Die Region Grand Est wäre aufgrund ihrer engen
Beziehungen zu den Bundesländern Baden-VVürttemberg, Saarland und Rheinland-Pfalz daran
interessiert, systematisch die verschiedenen Austauschformate verfolgen zu können.
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Rechtliche Grundlagen für grenzüberschreitende Einsätze der Rettungsdienste im Dreiländereck
schaffen

Die grenzüberschreitende Zusammenarbeit im Bereich der RettungSdienste ist für den Schutz des Leberis
unserer Mitbürgerinnen und Mitbürger von entscheidender Bedeutung. Wenngleich die Region Grand Est
keine spezifischen Kompetenzen in diesem Bereich besitzt, weist sie in diesem Zusammenhang auf die
guten Erfahrungen im Kooperationsraum Großregion (Grand Est, Luxemburg, Wallonien, Rheinland-
Pfalz, Saarland) und insbesondere auf das Projekt INTER'RED zur Zusammenarbeit der Rettungsdienste
hin. Die mit diesen Fragen betrauten Arbeitsgruppen am Oberrhein und in der Großregion könnten von
einem Erfahrungsaustausch profitieren. Ich denke hierbei an . die Kommission ,,Innere Sicherheit,
Katastrophenschutz und Rettungsdienste" des lnterregionalen Parlamentarierrates (IPR) und ihre
Entsprechung im Oberrheinrat, die Kommission ,,Verkehr - Raumordnung - Katastrophenhilfe", sowie an
die Arbeitsgruppe ,,Sicherheit und Prävention" des Gipfels der Exekutiven der Großregion und ihre
Entsprechung in der Oberrheinkonferenz, die Arbeitsgruppe ,,Katastrophenhilfe".

Zweisprachigkeit am Oberrhein fördern

Die Region Grand Est verfolgt eine entschlossene Politik zur Entwicklung der Mehrsprachigkeit und stellt
dafür jährlich für ihr gesamtes Gebiet, einschließlich des Oberrheins, rund 4,5 Mio. Euro zur Verfügung.
Nur durch gemeinsames Handeln mit denselben Zielen werden wir langfristig einen wahrhaft integrierten
und mehrsprachigen grenzüberschreitenden Raum anvisieren können. Die Bemühungen zur Vermittlung"
der deutschen Sprache auf der französischen Seite und umgekehrt sollten notwendigerweise in dieselbe
Richtung führen. Der Informationsaustausch über Politik und Praxis auf beiden Seiten der Grenze könnte
verstärkt werden. Initiativen zur Gewinnung und Ausbildung angehender Lehrkräfte sollten vervielfacht
werden. Der bereits heute bestehende Mangel an deutschsprachigen Lehrkräften im Elsass wird sich
künftig als besonders problematisch erweisen. Die Ausarbeitung eines gemeinsamen Konzepts zur
Förderung der Zweisprachigkeit am Oberrhein, die der Oberrheinrat unterstützt, ist ein interessanter
Ansatz, der sowohl die Bedürfnisse als auch die historischen und sprachlichen Gegebenheiten der
einzelnen Gebiete berücksichtigen muss.

Grenzüberschreitenden Arbeitsmarkt am 'Oberrhein stärken mit ganzheitlichen Lösungen für
mobile und Telearbeit

Im Zuge der Covid-Pandemie hat sich die Telearbeit massiv durchgesetzt und weckt angesichts der mit
ihr verbundenen Vorteile weiter das Interesse vieler Grenzpendlerinnen und -pendler.

Es wurden Schritte zur Anpassung der Rechtsgrundlagen, zur Verbesserung des Informationsflusses und
damit zur Erleichterung des Lebens von Grenzpendlerinnen und -pendlern unternommen. Positiv
hervorzuheben ist die Arbeit der zuständigen Behörden zur Ausgestaltung der Verfahren, aber auch der
grenzüberschreitenden Akteure für das Setzen der notwendigen Impulse und der Informations- und
Beratungseinrichtungen für Grenzpendlerinnen und -pendler zur besseren Informationsversorgung.
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Das Auslaufen der Ausnahmeregelungen darf jedoch nicht dazu führen, dass wir übereilte
Entscheidungen treffen. Die Anhebung des Schwellenwerts auf bis zu 50 % der Arbeitszeit bringt Vorteile,
aber auch Nachteile und Risiken mit sich, die wir gemeinsam und auf der Grundlage des geteilten
Anliegens, das Gleichgewicht auf dem Arbeitsmarkt zwischen den Regionen Frankreichs, Deutschlands
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